
N I E D E R S C H R I F T 
 
über die Sitzung des Beirats für Migration und Integration der Stadt Remagen 
vom 24.01.2012 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Ort:   Sitzungssaal des Rathauses, Bachstraße 2, Remagen 
 
Beginn:  19:16 Uhr 
 
Ende:   20:40 Uhr 
 

Anwesend:  

 
Vorsitzender 
Ahmet Bulut   
 
Mitglied des Beirats für Migration und Integration 
Emine Balfi   
Mustafa Gül   
Ali Tzinali   
Christine Vendel   
 
  Entschuldigt fehlen: 
 
Mitglied des Beirats für Migration und Integration 
Selahattin Kilic   
Antonio Lopez   
Rahic Nalca   
Mithat Özdemir   
 
  
Der Vorsitzende begrüßt die Sitzungsteilnehmer und stellt die ordnungsgemäße Ein-
ladung sowie die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Als Gast nimmt Marcus Uhrmacher, Integrationsbeauftragter der Stadt Koblenz, an 
der Sitzung teil. 
 
 
Behandelte Tagesordnungspunkte: 
 
 1   Begrüßung  
    
 2   Genehmigung der Niederschrift der 3. Sitzung vom 

25.10.2011 
 

    
 3   Vorstellung des Integrationskonzepts der Stadt Koblenz  
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 4   Multikulturelles Fest 2012  
    
 5   Verschiedenes  
    
 
 
4. ÖFFENTLICHE SITZUNG 
-------------------------------------- 
 
 
Zu Punkt 1 – Begrüßung – 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Protokoll: 

Herr Bulut begrüßt die Beiratsmitglieder und die anwesenden Gäste. Er stellt die Be-
schlussfähigkeit des Beirats fest. Auch sind die Einladungen an die Beiratsmitglieder 
und die Veröffentlichung in der Presse, hier im Amtsblatt, rechtzeitig ergangen.  
   
  
 
Zu Punkt 2 – Genehmigung der Niederschrift der 3. Sitzung vom 25.10.2011 

– 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Protokoll: 

Gegen die Genehmigung der Niederschrift gibt es keine Einwände. 
 
einstimmig beschlossen   
  
 
 
Zu Punkt 3 – Vorstellung des Integrationskonzepts der Stadt Koblenz – 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Protokoll: 

Als erste Kommune in Rheinland-Pfalz konnte die Stadt Koblenz im Mai 2007 ein 
strategisches Integrationskonzept vorstellen. Das Konzept sieht u.a. vor, dass die 
strategische und operative Steuerung der kommunalen Integrationsarbeit als Quer-
schnittsaufgabe innerhalb der Verwaltung wahrgenommen wird. Hierfür ist die Stelle 
des Integrationsbeauftragten der Stadt Koblenz neu eingerichtet worden. Das sog. 
Koblenzer Integrationsmodell wurde 2008 vom Land ausgezeichnet.  

„Bildung ist eine Schlüsselqualifikation“, so Uhrmacher. Hierzu gab er folgendes Bei-
spiel: In Koblenz gehen 41,7 % der Migrantenkinder auf die Hauptschule. Dagegen 
gehen nur 19,3% der deutschen Schulkinder auf die Hauptschule. Auf die Realschule 
gehen 37,4% der Migrantenkinder und 34,9% der deutschen Schüler. Auf das Gym-
nasium gehen lediglich 8,6% der Migrantenkinder. Dagegen sind 38,6% der Gymna-
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siasten Deutsche. 12,2% der Migranten sind ohne Schulabschluss. Bei den Deut-
schen beträgt diese Zahl 7,2%. Bei der Umsetzung des Integrationskonzepts ist die 
Verzahnung mit dem Migrations- und Integrationsbeirat von elementarer Bedeutung. 
Auch die Migrantenvereine sind wichtige Partner. 

 

Inhalt des Integrationskonzeptes 

Damit die Integrationsarbeit erfolgreich umgesetzt werden kann, bedarf es einer zent-
ralen, zielgerichteten und vor allem prozessorientierten Steuerung und Kontrolle. Die 
Ausübung der Steuerungs- und Kontrollfunktion obliegt künftig der bereits für die Er-
stellung des Integrationskonzeptes eingerichteten Steuerungsgruppe. 

Diese Steuerungsgruppe bestimmt die Prioritäten und Ziele der Integrationsarbeit 
und die zu bearbeitenden Handlungsfelder, die in einem diskursiven und partizipati-
ven Planungsprozess entwickelt werden. Das bedeutet, die betroffenen Bevölke-
rungsteile, ihre Organisationen und die Akteure in der Integrationspolitik werden be-
teiligt. 

Zu den Aufgaben der Steuerungsgruppe, welche von Herrn Oberbürgermeister Prof. 
Dr. Joachim Hofmann-Göttig geleitet wird, gehört die Messung der Fortschritte und 
des Zielerreichungsgrades der zuvor bestimmten Maßnahmen. Sie übt also auch 
eine Kontrollfunktion aus, ob erstrebte Ziele erreicht wurden und ob unter Umständen 
noch nachgebessert werden muss. 

Weiterhin sieht das Konzept vor, dass die Stelle eines Integrationsbeauftragten ge-
schaffen wird, der die strategische und operative Steuerung der Integrationsarbeit als 
Querschnittsaufgabe wahrnimmt. Im Stellenplan 2007 sind die notwendigen Voraus-
setzungen festgeschrieben worden. Zwischenzeitlich konnte ein Integrationsbeauf-
tragter bestimmt werden. Die neue Leitstelle für Integration, der u.a. auch der Beirat 
für Migration und Integration und dessen Geschäftsstelle angehören, ist als Quer-
schnittsaufgabe beim Ordnungsamt der Stadt Koblenz angesiedelt. 

Die Leitstelle für Integration ist künftig neben dem Beirat für Migration und Integrati-
on über alle Angelegenheiten der Verwaltung, die die Integrationsarbeit mit Migran-
ten betreffen könnten, zu informieren. Soweit in städtischen Gremien Themen bera-
ten und beschlossen werden, die Auswirkungen auf die Migrationsarbeit haben könn-
ten, ist die Leitstelle für Integration mit einzubinden. 

Weiterhin verfügt der Integrationsbeauftragte über ein entsprechendes Haushalts-
budget. 

Die Leitstelle soll auch ein Netzwerk "Integration von Migranten" aufbauen, in dem 
bestehende Angebote unterschiedlicher Organisationen, Initiativen und Personen 
verknüpft und vorhandene Ressourcen gebündelt werden. 

Damit in Koblenz, ähnlich wie in der Stadt Wiesbaden, die Entwicklung des Integrati-
onsprozesses auf einer möglichst objektiven Basis gemessen und verfolgt werden 
kann, ist durch die Leitstelle für Integration in Zusammenarbeit mit der Koblenzer 
Statistikstelle ein Monitoring (= kontinuierliches Zusammenstellen aktueller Informati-
onen über Bedarf, Leistungen, Wirkungen und Ressourceneinsatz) für den Integrati-
onsbereich aufzubauen. Das Monitoring soll die wesentlichen Daten für die Qualitäts- 
und Quantitätskontrolle sowie für die Organisationsentwicklung und Steuerung im 
Sinne von Effizienz und Effektivität liefern können. Hierzu ist es erforderlich, dass das 
"Integrationsmonitoring" von Anfang an auf eine breite Grundlagenbasis entspre-
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chend der möglichen später festzulegenden Handlungsfelder gestellt wird. Die Er-
gebnisse sind jährlich der Politik und der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. 

Integration ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Sie betrifft sowohl die zuge-
wanderte als auch die einheimische Bevölkerung und muss von der gesamten Be-
völkerung mitgetragen werden. Daher sind künftig für jede Gruppe spezifische Integ-
rationsangebote zu entwickeln. Hierbei gilt es besonders, auch die Gruppe der deut-
schen Mehrheitsbevölkerung ohne Migrationshintergrund als Zielgruppe in die Mit-
verantwortung bei der aktiven Gestaltung des gemeinsamen Zusammenlebens und 
beim Abbau von Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung stärker als bisher einzu-
beziehen. 
  
  
 
Zu Punkt 4 – Multikulturelles Fest 2012 – 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Protokoll: 

Da Frau Asuman Bender als Referentin krankheitsbedingt an der Sitzung nicht teil-
nehmen konnte, konnte dieser Tagesordnungspunkt  
 
vertagt   
  
 
Zu Punkt 5 – Verschiedenes – 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schließt der Vorsitzende die  
Sitzung um 20:40 Uhr. 
 
Remagen, den 18.04.2012     
Der Vorsitzende Schriftführer/in 

 
 
 

Ahmet Bulut    
  
 
 


